
Das Unternehmen Dentau-
rum blickt auf eine 125-jähri-
ge Traditionsgeschichte zurück.
Herzlichen Glückwunsch! Wel-
che Bedeutung hat diese Fir men -
geschichte, die ja gleichzeitig die
Geschichte einer ganzen Familie
ist, für Sie persönlich und das
Unternehmen im Ganzen?
Zunächst vielen Dank. Sie se-
hen schon anhand der wechsel-
haften Firmengeschichte aus
den Anfängen, dass die immer
wieder auftretende Konstante
die Familie war. Ohne dieses 
familiäre Interesse, das Unter-
nehmen trotz aller widrigen Be-
dingungen und Rückschläge
vor allem in der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts weiterzu-
führen, hätte es die Dentaurum-
Gruppe in dieser Form, wie es sie
heute gibt, wahrscheinlich nicht
gegeben. Das prägt und bedeu-
tet gleichzeitig eine besondere
Verantwortung gegenüber dem
Unternehmen und unseren Mit-
arbeitern.

Können Sie uns ein paar 
bedeutende Wegmarken dieser
einzigartigen Firmengeschichte
nennen?
Das Prädikat „ältestes inhaber-
geführtes Dentalunternehmen
der Welt“ ist schwer zu verdienen.
Dahinter steckt eine Firmenge-
schichte voller Wendungen, Er-

folge, aber auch schwie riger Zei-
ten. Von 1908 bis heute ist die
Firma in Familienhand, seither
inhabergeführt. Leider sind die
meisten Zeugnisse und Urkun-
den aus den frühen Jahren, die
belegen, was zwischen dem Tod
von Arnold Biber 1902 und
den Erwerb des Unterneh-
mens durch Dr. Fritz Win-
kelstroeter 1908 passiert ist,
im Krieg verloren gegangen.
Dr. Fritz Winkelstroeter  war
ein erfolgreicher Ingenieur,
ein in telligenter und erfinde-
rischer Mensch, der die Expan-
sion stark vorangetrieben hat.
Zeitweise waren bis zu 3.000 Mit-
arbeiter unter ihm beschäftigt.
Er war sehr umtriebig und aben-
teuerlustig und hat die Möglich-

keiten seiner Zeit voll ausge-
schöpft. Dr. Fritz Winkelstroeter
war auf Safari in Afrika und hat
im sogenannten Wilden Westen
Amerikas Buffalo Bill kennen-
gelernt. Ein wahrer Lebemann,
der jedoch auch erfolgreich im
Geschäft war. Er hat das Unter-
nehmen groß gemacht. Durch die
Weltwirtschaftskrise 1929 kam
es zur Teilfusion mit der Firma
Ritter und 1934 war aufgrund 
des Geldwertverfalls letztlich
fast alles zerstört. 
Liselotte Winkelstroeter, die
Schwiegertochter, kaufte dann

mit ihrer Mitgift und mithilfe ei-
nes Strohmannes den Rest des
Un ternehmens von ihrer Schwie -
germutter auf und baute zusam-
men mit Dr. Fritz Winkelstroeters’
Sohn Hans-Peter das Unterneh-

men neu auf. Im Zweiten
Weltkrieg gingen dann

alle Produktionsanlagen
abermals verloren. Schließ-
lich war Pforzheim kom-
plett zerbombt worden. So

musste wieder von vorn be-
gonnen werden. Heute hat
die Dentaurum-Grup pe ca.

650 Mitarbeiter weltweit.

Ihr Unternehmen 
ist in zahlreichen Län-
dern vertreten und steht
im internationalen Wett-
bewerb. Den noch wird auf
„made in Germany“ gesetzt. 
Warum?
Als ältestes Dentalunterneh men
der Welt haben wir Erfahrung in
der Entwicklung, Fertigung und

Vermarktung von hoch -
werti gen Dentalprodukten.
Unseren Markterfolg ver-
danken wir der konse-
quenten Umsetzung von
Kunden- und Markterfor-
dernissen. Wir wollen un-
sere Position im Markt und
unsere Wettbewerbsfähig -
keit festigen und weiter
ausbauen. Deshalb ver-
pflichten wir uns zur stän-
digen Wei terent wicklung
des Unternehmens und ei-
ner kontinuierlichen Ver-
besserung der Qualität un-

serer Prozesse und Produkte.
Mit unseren Fachleuten vor Ort,
der Logistik und Innovations-
freude der Mitarbeiter und Kun-
den haben wir einen optimalen
Standort. So etwas können Sie
nicht alles auf andere Länder
übertragen. Dahinter stecken ge -
wachsene, aber sich immer auch
neu ausrichtende, innovations-
fähige Strukturen. Dennoch: Die
Dentaurum-Gruppe entwickelt,
produziert und vertreibt weltweit

Produkte für (Fach-)Zahnärzte
und Zahntech niker. Deren Viel-
falt ist in der dentalen Welt ein -
zig artig. Dies und die weit über-

durchschnittliche Zu ver lässig -
keit und Qua li tät sowie die gro -
ßen Investitionen in innovative

Technologien wird die führende
Position von Dentaurum im glo-
balen Wettbewerb weiter hin fes -
tigen. Ebenso wird die überdurch -
schnittliche Kundenorientierung
in Zukunft ein noch wichtigerer
Baustein unseres Erfolges sein.

Ob Zahntechnik, Implantolo-
gie oder Kieferorthopädie – Ihre
Produktpalette umfasst ein brei-
tes Spektrum moderner Zahn-
medizin. Dennoch vermisst man
im Bereich Kieferorthopädie
z. B. Distalisationsapparaturen
wie Distal Jet-Derivate bzw. 
Pendulum-Ableger oder ästhe -

tische SL-Brackets. Gibt es hier-
für einen Grund oder ist viel-
leicht schon etwas in Planung?
Wir sind sehr stolz darauf, ein
solch breites Spektrum zu bedie-
nen. Vielfach können Synergien
sinnvoll eingesetzt werden. Auf

der anderen Seite muss man
jedoch auch abwägen, ob es
sinnvoll ist, alles anzubieten,

vor allem auch fertige Thera-
piegeräte wie z. B. den Distal-

Jet. Am Beispiel Pendulum bie-
ten wir alle Einzelkomponenten,
die ein kieferorthopädisch täti-
ger Zahntechniker benötigt, um
die jeweils optimalste Lösung
für den Patienten und Kieferor-
thopäden zu fertigen. Das kann
eine industriell in Serie gefer-
tigte Apparatur nicht bieten. Ne-
ben den Produkten zur Fertigung
der Pendelapparaturen bieten
wir auch Un terstützung an. Hier
ist u. a. der o-atlas zu nennen –
das Lexikon der kieferorthopädi -
schen Zahntechnik aus der Pra -
xis für die Praxis. Oder auch un-
sere zahlreichen Fortbildungs-
kurse. Im Bereich der ästheti-
schen Brackets werden wir in
Kürze mit einem völlig neuen
Keramik bracket neue Akzente
in der unsichtbaren kieferortho -
pädischen Behandlung setzen. 

Sie gelten mit Ihrem tomas®-
Pin-System als Marktführer im
Bereich der skelettalen Veran-
kerung. Wird es hier künftig
auch eine Designvariante für
den Gaumen sowie Laborabut-
ments geben?
Aufgrund unserer bereichsüber-
greifenden Entwicklung sind
wir in der Lage, unsere Kompe-
tenzen in der Implantologie mit
den Anforderungen der Kie-
ferorthopädie gut zu vereinen
und Synergien zu nutzen. Wir
sind dran und starten in diesem
Jahr mit einem komplett neuen
Konzept für den Gaumen durch.
Dies wird eine tomas®-Pin-Va -
riante für den palatinalen Gau-
menbereich beinhalten, aber
auch das Werkzeug zur Distali-
sation oder Mesialisation der
Oberkiefermolaren. Bisher ha-
ben wir zahlreiche Einzelkom-
ponenten für kieferorthopädi-
sche Apparaturen angeboten,
wie z. B. den tomas®-T-wire oder
die tomas®-uprighting spring.
Selbstverständlich gehört zu ei-
nem kompletten Set auch ein

Übertragungssystem zur Vor -
bereitung laborgefertigter Be-
handlungsgeräte.

In Kürze steht die weltweit
größte Messe der Dentalbranche
an – die IDS. Mit welchen Erwar-
tungen werden Sie in Köln dabei
sein bzw. wie wertvoll sind sol-
che Events für die Entwicklung
von Produkten?
Im Dentaurum-Jubiläumsjahr
2011 ist die IDS für uns eine be-
sonders wichtige Veranstaltung.
Die Besucher können an unse-
rem Messestand die 125 Jahre
Dentalgeschichte der Dentau-
rum-Gruppe hautnah erleben.
Dies wird für viele Besucher si-
cher sehr beeindruckend sein.
Mehr möchte ich heute noch
nicht verraten. Natürlich werden
wir auch Produktneuheiten aus
den Bereichen Zahntechnik, 
Implantologie und Kieferortho-
pädie, wie z.B. unser neues Ke -
ramikbracket discovery® pearl,
präsentieren. Die IDS ist und
bleibt das Schaufenster der Den-
talwelt und gibt einen Ausblick,
wohin sich der internationale
Dentalmarkt entwickelt. 

Haben Sie vielen Dank für
das Gespräch.

„Wir sind stolz darauf, ein solch breites Spektrum zu bedienen“
Dentaurum, das älteste inhabergeführte Dentalunternehmen der Welt, begeht in diesem Jahr sein 125-jähriges Jubiliäum. Lutz Hiller, 

Vorstandsmitglied der OEMUS MEDIA AG, und Georg Isbaner sprachen mit Dentaurum-Geschäftsführer Mark Stephen Pace.
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„Unseren Markterfolg“, so Mark Stephen Pace, „verdanken wir der konsequenten Umsetzung von Kun-
den- und Markterfordernissen.“

Der Eingang zum Dentaurum-Firmengelände in Ispringen.

Blickt mit Stolz auf eine 125-jährige Erfolgsgeschichte zurück –
Dentaurum-Geschäftsführer Mark Stephen Pace.

Das neue Keramikbracket discovery® pearl.

Millionenfach bewährt – das discovery® Metall -
bracket.

Mit dem tomas®-Pin-System ist Dentaurum Markt-
führer im Bereich der skelettalen Verankerung.


